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         Der Pflichtteil im Erbrecht: kurz&konkret!
      

      
      
      
         Gesetzlich ist dem Erblasser das Recht eingeräumt, nach seinem Belieben Verfügungen über sein Vermögen nach dem Tod zu treffen. Er kann durch Testament oder Erbvertrag den oder die Erben bestimmen, aber auch seinen Ehegatten oder Verwandte von der Erbfolge ausschließen. Diese Testierfreiheit wird allerdings beschränkt durch den sogenannten Pflichtteil, mit dem das Gesetz seinen nächsten Familienangehörigen einen Mindestanteil am hinterlassenen Vermögen garantieren will.

      

      
         Beim Pflichtteilsrecht geht es im Prinzip um unterschiedliche Interessen:

      

      
         
            	
               Der Erblasser hat regelmäßig ein Interesse daran, seine Erben vor Pflichtteilsansprüchen zu schützen und unter Umständen Pflichtteilsansprüche der Berechtigten zu reduzieren.

            

            	
               Der Pflichtteilsberechtigte ist nach dem Eintritt des Erbfalls daran interessiert, seinen Pflichtteilsanspruch zu sichern, zuverlässige Informationen über den Wert des Nachlasses zu erhalten und seinen Mindestanteil am Nachlass gegen den oder die Erben geltend zu machen.

            

         

      

      
         
            Die wichtigsten Fragen und Antworten im Überblick?
         

      

      
         
            
               
            
            
               
                  	
                     
                        
                           Wann kann der Pflichtteil verlangt werden?
                        
                     

                     
                        Anspruch auf den Pflichtteil hat ein Pflichtteilsberechtigter nur dann, wenn er durch ein Testament oder einen Erbvertrag von der Erbfolge ausgeschlossen wurde. Das ist der Fall, wenn ausdrücklich die Enterbung eines gesetzlichen Erben angeordnet wurde, ohne eine Erbeinsetzung vorzunehmen, oder der gesamte Nachlass an eine andere Person vererbt wurde, was zwangsläufig die Enterbung des gesetzlichen Erben bedeutet. Nicht enterbt und damit nicht pflichtteilsberechtigt sind Personen, die auf ihr Erb- und Pflichtteilsrecht verzichtet, und grundsätzlich auch die Personen, die die Erbschaft ausgeschlagen haben.
                     

                  
               

               
                  	
                     
                        
                           Wer hat Anspruch auf den Pflichtteil?
                        
                     

                     
                        
                           Pflichtteilsberechtigt sind die Abkömmlinge des Erblassers. Entferntere Abkömmlinge (z.B. Enkel) kommen nur dann zum Zuge, wenn der nähere Abkömmling (z.B. das Kind) keinen Pflichtteil verlangen kann oder das ihm Hinterlassene nicht annimmt. Auch den Eltern steht der Pflichtteil zu, allerdings nur dann, wenn kein nach der gesetzlichen Erbfolge vorhergehender Abkömmling (z.B. ein Kind des Erblassers) vorhanden ist, der den Pflichtteil verlangen kann oder der das ihm Hinterlassene nicht annimmt. Schließlich kann auch der länger lebende Ehegatte den Pflichtteil verlangen.
                     

                  
               

               
                  	
                     
                        
                           In welcher Höhe steht dem Berechtigten der Pflichtteil zu?
                        
                     

                     
                        Der Pflichtteil beträgt die Hälfte des gesetzlichen Erbteils. Er folgt aus der Pflichtteilsquote und dem Wert des Nachlasses zum Zeitpunkt des Erbfalls. Für die Pflichtteilsquote ist maßgebend, wie hoch der gesetzliche Erbteil desjenigen wäre, der seinen Pflichtteil verlangt. Die Pflichtteilsquote wird also geringer, je mehr Erben es gibt. Schließlich hängt die Höhe des Erbteils von der Anzahl der Erben ab, was sich mittelbar dann natürlich auf die Höhe des Pflichtteils auswirkt.
                     

                  
               

               
                  	
                     
                        
                           Gibt es Möglichkeiten, den Pflichtteil zu verhindern bzw. zu reduzieren?
                        
                     

                     
                        Bei einem Pflichtteilsverzicht bzw. der Entziehung des Pflichtteils entfällt der Pflichtteilsanspruch. Durch entsprechende Gestaltungen kann im Rahmen der Nachlassplanung eine möglichst minimale Beteiligung von Pflichtteilsberechtigten am Nachlass erreicht werden. Auf keinen Fall kann allerdings einem Berechtigten sein Pflichtteil ohne Weiteres entzogen werden. Möglich ist allerdings der Abschluss eines Vertrags, durch den der Berechtigte auf seinen Pflichtteil verzichtet. Ferner gibt es eine Reihe von Möglichkeiten, das Pflichtteilsrecht erheblich zu beschränken.
                     

                  
               

               
                  	
                     
                        
                           Kann durch Schenkungen zu Lebzeiten der Pflichtteil reduziert werden?
                        
                     

                     
                        Im Fall einer lebzeitigen Schenkung kann der Pflichtteilsberechtigte grundsätzlich den sogenannten Ergänzungspflichtteil verlangen. Das ist der Betrag, um den sich der Pflichtteil erhöht, wenn der Wert des Geschenks dem tatsächlichen Nachlass fiktiv zugerechnet wird. Allerdings findet eine Schenkung für die Berechnung des Ergänzungsanspruchs graduell immer weniger Berücksichtigung, je länger sie zurückliegt. Sind zehn Jahre seit der Leistung des verschenkten Gegenstands verstrichen, bleibt die Schenkung unberücksichtigt. Keine Pflichtteilsergänzungsansprüche begründen grundsätzlich Unterhaltsleistungen, die unentgeltliche Überlassung einer Wohnung und Schenkungen und sogenannte Pflicht- und Anstandsschenkungen.
                     

                  
               

               
                  	
                     
                        
                           Wie kann ich beim Berliner Testament den Ehegatten vor Pflichtteilsansprüchen der Kinder schützen?
                        
                     

                     
                        Setzen sich Ehegatten in einem gemeinschaftlichen Testament gegenseitig als Alleinerben ein und sollen ihre gemeinsamen Kinder erst nach dem Tod des länger lebenden Ehegatten das Vermögen beider erben, dann sind die Kinder beim ersten Erbfall zwangsläufig enterbt und können gegenüber dem länger lebenden Ehegatten Pflichtteilsansprüche geltend machen. Durch eine sogenannte Pflichtteilsklausel im Testament kann zwar nicht verhindert werden, dass die Kinder gleichwohl ihren Pflichtteilsanspruch geltend machen, sie können jedoch durch eine entsprechende Gestaltung unter Umständen davon abgehalten werden, ihren Pflichtteil zu verlangen. Insgesamt zielt eine entsprechende Klausel im Berliner Testament darauf ab, für die Kinder die Geltendmachung ihres Pflichtteils beim ersten Todesfall wirtschaftlich weniger interessant zu machen.
                     

                  
               

               
                  	
                     
                        
                           Wie kann ich bei einem überschuldeten Abkömmling dessen Verfügungsrecht über den Pflichtteil einschränken?
                        
                     

                     
                        Möglich ist eine sogenannte Pflichtteilsbeschränkung in guter Absicht. Wenn ein Abkömmling sich »in einem solchen Maße der Verschwendung ergeben hat oder in einem solchen Maße überschuldet ist, dass der spätere Nachlass erheblich gefährdet ist«, kann diesem zwar nicht der Pflichtteil entzogen werden, dem Abkömmling kann aber testamentarisch sein Verfügungsrecht über den Pflichtteil in der Form eingeschränkt werden, dass er nur die Erträge aus dem Pflichtteil behalten, das Vermögen selbst aber nicht angreifen kann (§ 2338 BGB). Durch eine gesetzlich ausdrücklich zulässige Art »Zwangsfürsorge« wird der spätere Nachlass vor der Verschwendungssucht des Abkömmlings oder vor dem Zugriff seiner Gläubiger bewahrt. So wird nicht nur der pflichtteilsberechtigte Abkömmling, sondern mittelbar auch das Familienvermögen für künftige Generationen geschützt.
                     

                  
               

               
                  	
                     
                        
                           Wer schuldet dem Pflichtteilsberechtigten den Pflichtteil?
                        
                     

                     
                        Der Pflichtteilsanspruch richtet sich grundsätzlich gegen den Erben. Besteht der Anspruch gegenüber einer Erbengemeinschaft, kann der Pflichtteilsberechtigte sowohl gegen den einzelnen als auch gegen alle Miterben gemeinsam vorgehen. Die Erben haften als Gesamtschuldner. Auch der Pflichtteilsergänzungsanspruch richtet sich grundsätzlich gegen den Erben. Weil allerdings der Pflichtteilsergänzungsanspruch unter Umständen ganz oder teilweise nicht geltend gemacht werden kann, gewährt das Gesetz dem Berechtigten nachrangig einen Anspruch gegen den Beschenkten.
                     

                  
               

            
         

      

      
         1   Streit um den Pflichtteil

         Kommt es im Erbrecht zu Streitigkeiten, so geht es sehr häufig um die Durchsetzung bzw.

OEBPS/images/cover.jpg
Otto N. Bretzinger

Der Pflichttell
Im Erbrecht

kurz&konkret

&% Wolters Kluwer | Steuertipps





